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Mit der Landwirtschaftlichen Lehr- und Versuchsanstalt, von der einheimischen Bevölkerung als „Institut“ bezeichnet, hat sich das

Eifeldorf Borler international einen Namen gemacht. Borler galt schon Ende der 1920er Jahre als ein geeigneter Ort für

landwirtschaftliche Versuchsreihen. Nach 1945 entstand dort eines von fünf in ganz Deutschland geplanten Grünlandinstituten.

Finanziert wurde die Anstalt zu 60 % aus Mitteln des amerikanischen Marshallplans. Die Ortsgemeinde Borler, die

Landwirtschaftskammer und das Land Rheinland-Pfalz trugen die übrigen Kosten. Zu der Anstalt gehörte ebenfalls eine

Feldscheune.

 

Noch vor der Einweihung 1951 begannen die ersten Lehrgänge: im Sommer für landwirtschaftliche Berater und im Winter für

Landwirte. Hauptaufgabe des „Instituts“ war die Optimierung der Grünlandwirtschaft. Dabei lag der Schwerpunkt zunächst auf

Heuwerbung, auf Versuchen zur Vorverlegung der Schnittzeit, Düngung und Unterteilung von Weideflächen. Getestet wurden

Unterdachtrocknungsanlagen und die ersten elektrischen Weidezäune. In den 1960er Jahren kamen neue Lade- und

Fördertechniken hinzu. Später testete man großflächig neue Verfahren der Weidewirtschaft und entwickelte Versuche zur Prüfung

von EG-Saatgut.

 

Durch die zunehmenden Kenntnisse der Landwirte über die Grünlandwirtschaft verlor das Institut an Bedeutung und wurde 1998

geschlossen. Das Gebäude wurde Gemeindeeigentum und dient als Dorfgemeinschaftshaus (Bürgerhaus). Im Obergeschoss sind

die zwei Dienstwohnungen nach der Renovierung vermietet worden.

 

So war Borler mit der fast 50 jährigen Institutsgeschichte ein beliebter Standort zur Erprobung neuer Ansaat, Heugewinnungs- und

Sillagemethoden.

 

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001221
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002833
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000123
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000700
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000907


Nach der Umstellung der Geschichtsstraße 2020 auf thematische Rundwanderwege gehört die zugehörige Infotafel zum

Rundwanderweg „Frieden, Wald und Kapelle“  (Geschichtsstraße der Verbandsgemeinde Kelberg, Abschnitt 2, Station 25).

 

(Peter Burggraaff, Universität Koblenz-Landau, 2013, 2021)
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